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Was wünschen sich junge Sinsheimer?
Zweites Jugendmeeting der Stadt am 15. Juli – Beim ersten entstanden Jugendtreffs und legale Graffiti-Wände

Sinsheim. (tk) Welche Anliegen hat die
Jugend dieser Stadt? Wo kann man hel-
fen? Welche Ideen sind von einer Stadt-
verwaltung umsetzbar, welche nicht? Bei
einem weiteren Jugendmeeting am Frei-
tag, 15. Juli, soll es unter anderem um die-
se Fragen gehen.

Ein geplantes Haifischaquarium,
„Shark City“, war beim ersten Treffen
dieser Art im Jahr 2017 das große The-
ma. Oberbürgermeister Jörg Albrecht er-
innert sich: „Alles war dagegen“ bei den
jungen Leuten, und eigentlich habe man
damals im Rathaus schon absehen kön-
nen, dass die unternehmerische Planung
an Ort und Stelle gar nicht zu genehmi-
gen war. Trotzdem habe man die Dis-
kussion unter den Jugendlichen laufen
lassen müssen, weil hinter den Kulissen
noch hart verhandelt wurde.

Die Parkgebühr am Kreisschulzen-
trum war damals ein weiteres Thema:
„Eine kreisweite Regelung“, sagt Al-
brecht, im Rathaus könne man da wenig
tun, außer den Konflikt anzusprechen.
Und für eine Erhöhung des Takts der
Stadtbusse – ein Wunsch, den man aus
entlegenen Stadtteilen wie den Bergdör-
fern öfter hörte – müssten „viele Aspekte
vieler Beteiligter“ einfließen. Wenn
überhaupt, sei soetwas„nichteinfachund

nicht über Nacht“ zu bewerkstelligen. Als
sich im Nachgang des Jugendmeetings
eine „Jugenddelegation“ gründete, bot
sich Jens-Jochen Roth, Vorsitzender des
Arbeitskreises Nahverkehr und SPD-
Stadtrat, für ein Treffen mit den Ju-
gendlichen an, bei dem auch Vertreter des
Ordnungsamtsmitmachten.ÜbereinJahr
lang habe sich die Gruppe dann noch re-
gelmäßig getroffen, weiß Stadtjugend-
referent Markus Bosler. Auch Albrecht
saß mit der Gruppe zusam-
men. Aus der Jugendarbeit
hat er erfahren, „dass sich
eine Idee oft dann verliert,
wenn der Schulort gewech-
selt wird“.

„Mehr Kleiderläden“,
ein „zentral gelegener McDonald’s“, ein
besser ausgestattetes „Spaßbad“ an der
Badewelt: Durchaus wild in die Gegend
gewünscht wurde auch in den 18 The-
mengruppen, die sich über den Vormit-
tag herauskristallisiert hatten. Nicht al-
les, aber vieles war freizeit-, spaß- und er-
lebnisorientiert. Auf „mehr kommerziel-
le Angebote“ könne man als Verwaltung
höchstens hinwirken, allerhöchstens, sagt
Albrecht. Das Format des Jugendmee-
tings und vor allen die Nacharbeit habe
aufgezeigt, „auf welchen Ebenen welche

Entscheidungen getroffen werden“,
schildert Albrecht. Manche Abläufe im
behördlichen Verfahrensdickicht seien
„auch für uns schwer zu verstehen“.

„Wenn wir können, wollen wir hel-
fen“, sagen Bosler und Albrecht. Ein Er-
gebnis, das direkt aufs damalige Jugend-
meeting zurück gehe, sei die „Street Art
Gallery“ in der Unterführung der
Hauptstraße zum Postgarten. Viele jun-
ge Leute hatten sich mehr Flächen für le-

gale Graffiti im Stadtge-
biet gewünscht. Auch mit
dem Zutun von Laura Ol-
bert habe sich viel entwi-
ckelt, etwa rund um den
neuen Skatepark. Die So-
zialarbeiterin ist in Sins-

heim verwurzelt, sucht aber auch die Nä-
he zu Großstädten, deren Trends und de-
ren Jugend- und Subkultur. Bosler sagt,
es habe sich in der Nähe zum Jugend-
haus „eine echte Community entwi-
ckelt“ – authentisch, nicht aufgesetzt und
daher attraktiv für junge Menschen.

Fast unter die Räder der Corona-Lan-
desverordnungen gekommen wäre auch
das vom Land eigentlich geförderte Pro-
jekt „Wilde 13“, weil Jugendliche sich an
der geplanten Jugendbeteiligung nicht
beteiligen konnten. Eingedampft auf, wie

Bosler sagt, „kleine aber feine“ Veran-
staltungen in Steinsfurt, Waldangelloch,
Ehrstädt sowie Hilsbach, sind „Jugend-
treff-Angebote“ unter anderem in Wald-
angelloch in Planung. Dort befördert
durch die Arbeit des Vereins „Waldan-
gelloch Aktiv“. Der Dorftreff soll auch für
Jugendgruppen zum Treffpunkt werden.
Der Adersbacher Jugendtreff – einst
„bestlaufender“ im Stadtgebiet – liege
allerdings brach. Grund: In der Zeit der
Corona-Verordnungen habe sich „der
Kontakt verloren“. Stattliche 400 Bei-
träge einer Online-Umfrage unter Ju-
gendlichen, die noch nicht ausgewertet
seien, werden dann zeigen, wie „wild“ das
Projekt „Wilde 13“ am Ende wird. Re-
lativ zahm, aber laut Bosler erfolgreich,
ist ein im Rahmen des Projekts entstan-
dener Projektkoffer, den Schulen aus-
leihen können.

Das Jugendmeeting beginnt um 8.30
Uhr in der Sporthalle der Carl-Orff-Schu-
le und endet um 12.30 Uhr mit der Prä-
sentation der Anliegen. Erwartet werden
rund 60 junge Menschen ab Klasse sie-
ben, in zuvor an den Schulen ausgewähl-
ten Zweier-Teams. Ein professioneller
Moderator ist vor Ort. Mitglieder des Ge-
meinderats und der Verwaltung sind zur
Präsentation der Ergebnisse eingeladen.

Es geht auch
ums Machbare

Einbrecher
stehlen Tresor

Es ist bereits der dritte Vorfall

Sinsheim. (pol/cbe)EsisteinFall,wieman
ihn sonst in einem Kriminalfilm sieht:
Einbrecher haben zwischen Freitag-
nachmittag und Montagvormittag einen
Firmentresor gestohlen, der fest mit dem
Boden verbunden war. Laut Polizei be-
fand sich darin Bargeld. Die Einbrecher
hatten es offenbar schon zwei Mal pro-
biert: Sowohl zwischen dem 12. und 15.
November 2021 als auch zwischen dem
28. auf den 29. November 2021 – beide
Male hatten es die Einbrecher auf den
Tresor abgesehen. Ein Zusammenhang
aller drei Taten ist laut Polizei anzu-
nehmen und Gegenstand der weiteren
Ermittlungen. Wie hoch der Schaden ist,
lasse sich noch nicht näher beziffern.

Betroffen ist die Firma „al bohn“ in
der Straße „In der Au“, wie Geschäfts-
führer Andreas Bohn auf Nachfrage be-
stätigte. Der Tresor sei mit einer Ge-
windestange fest mit dem Boden ver-
bunden gewesen. Dass dieser gestohlen
wurde „ruft Sorge hervor“, sagte Bohn.
Die Firma müsse sich nun verstärkt um
zusätzliche Sicherungs- und Überwa-
chungsmaßnahmen kümmern.

Zeugen, denen Verdächtiges im Be-
reich des Fußweges an der Bahnhalte-
stelle Museum/Arena und der Einmün-
dung Schwimmbadweg zwischen Frei-
tag, 8. Juli, und Montag, 11. Juli, aufge-
fallen ist, werden gebeten, sich beim Poli-
zeirevier Sinsheim unter Telefon
07261 / 6900 zu melden.

Vorzeigeprojekt erfreut nicht nur die Jüngsten
Kindergarten „Südstadtpiraten“ offiziell eingeweiht – Erstes Passivhaus der Stadt – Viel Platz und viel Technik

Von Christian Beck

Sinsheim. Auf die Frage, ob das der Jack-
pot ist, muss Carina Mack-Duhanaj nicht
lange überlegen. „Definitiv!“, sagt die
Leiterin der „Südstadtpiraten“. Seit Ja-
nuar spielen dort 72 Kindergartenkinder
sowie 20 Mädchen und Jungen in der
Krippe. Am Mittwochnachmittag wurde
der Kindergarten in der Adolf-Münzin-
ger-Straße eingeweiht. Oberbürgermeis-
ter Jörg Albrecht bezeichnet ihn als rund
5,5 Millionen Euro teures Vorzeigepro-
jekt, was unter anderem auch daran liegt,
dass es sich dabei um das einzige Pas-
sivhaus Sinsheims handelt.

Der Bau eines solchen Hauses ist auf-
wendig und vergleichsweise teuer. So
wurden zur Dämmung überall 30 Zenti-
meter Styropor verbaut, selbst unter dem
Gebäude liegt Styrodur in gleicher Di-

cke. Und es steckt jede Menge Technik in
dem Kindergarten: So läuft beispielswei-
se die Lüftung vollautomatisch, auch die
Lampen und Rollos passen sich der Ta-
geszeit und dem Tageslicht an, ohne dass
eine Erzieherin etwas dafür tun müsste.

So wird Energie gespart: Ein Passiv-
haus verbraucht im Schnitt nicht mehr
Energie, als es produziert. „Seit Februar
beziehen wir alle Energie, die wir brau-
chen, über die Fotovoltaikanlage“, be-
richtet Projektleiter Erich Kniel. Doch an
die viele Technik mussten sich alle erst
gewöhnen. Von einer Herausforderung
spricht die Leiterin, Kai Lichtwald, Ab-
teilungsleiter des städtischen Gebäude-
managements spricht von einem Lern-
prozess. So sei man bei der Lüftung bis
jetzt am Nachjustieren. Weitere Passiv-
häuser in Sinsheim sind laut OB mög-
lich, wenn es Sinn ergebe.

Der neue Kindergarten ersetzt jenen,
der wenige Meter entfernt stand, aber alt
und klein war. Nun sei für alles mehr
Platz, berichtet Mack-Duhanaj. Und ei-
nige Bereiche müssten nicht mehr dop-
pelt genutzt werden. So gibt es nun spe-
zielle Räume, die beispielsweise für die
Sprachförderung oder für Elterngesprä-
che genutzt werden. „Das ist großartig im
Vergleich zum alten Gebäude“, sagt sie.
Und auch die Kinder seien begeistert.

Rund ein halbes Jahr später als ge-
plant wurde der Kindergarten fertig. Laut
Albrecht lag es an Lieferschwierigkeiten
bei Baumaterialien. Probleme habe dies
aber nicht verursacht, weil die Mädchen
und Jungs länger im alten Kindergarten
bleiben konnten. Die Lebenshilfe, die das
Gelände nun nutzt, sei sehr entgegen-
kommend gewesen und habe für die Ver-
zögerung auch nichts verlangt.

Versüßt wurde das Projekt noch von
der Dietmar-Hopp-Stiftung, die zwei
Millionen Euro dafür zur Verfügung
stellte. „Kinder sind Dietmar Hopp ein
Herzensanliegen“, sagte Meike Leupold,
stellvertretende Leiterin der Stiftung. In
dieser Höhe habe die Spende für einen
Kindergarten einen Ausnahmecharak-
ter, „aber wir wissen, in Sinsheim gibt’s
immer mal wieder Ausnahmen“.

Nach einer Predigt von Pfarrer Stef-
fen Haselbach zum Thema Liebe wei-
tergeben, segnete Dekan Thomas Hafner
den Kindergarten sowie die Menschen
darin. Und dass die Eröffnung ein Grund
zum Feiern ist, zeigten viele Mädchen und
Jungs, die ein Gedicht und zwei Lieder
vortrugen. „Hey ho, Südstadtpiraten,
rette sich wer kann“, sangen sie nach der
Melodie des Seemannslieds „What Shall
We Do with the Drunken Sailor?“

Mit einemGedicht und zwei Liedern feierten dieMädchen und Jungen die offizielle Einweihung des Kindergartens „Südstadtpiraten“. Die Kinder sind begeistert, sagt Leiterin CarinaMack-Du-
hanaj, und auch den erwachsenen Besuchern gefiel es. Gekostet hat der Bau laut OB Albrecht circa 5,5 Millionen Euro, zwei Millionen gab’s von der Dietmar-Hopp-Stiftung. Fotos: C. Beck

„Leuchtturmprojekt“ im Massai-Land
Stiftung African Children Help von Gerd Hagmaier baut eine Schule in Kenia auf

Sinsheim-Waldangelloch/Kenia. (bz) Je-
de Kenia-Reise bringt Neues für die Stif-
tung African Children Help und ihren
Gründer Gerd Hagmaier aus Waldan-
gelloch. Dieses Jahr begleiteten ihn zwölf
Jugendliche sowie zwei Lehrkräfte des
Löwenrotgymnasiums in Sankt Leon-
Rot. Dabei beschäftigten sie die Fragen,
wie das Schulsystem vor Ort ist, mit wel-
chen Herausforderungen Schüler und
Lehrer zu kämpfen haben und wie typi-
sche Schulen ausgestattet sind.

Nicht für jeden bestehe die Chance, die
Schule zu besuchen, da hier Schulge-
bühren anfielen, „die schlicht nicht zu
stemmen sind“, sagt Hagmaier seinen Be-
gleitern zur Situation in Kenias Städten
und Dörfern. Viele gemeinnützige Or-
ganisationen versuchten im Rahmen ihrer
Möglichkeiten Bildung für alle zu er-
möglichen. Durch das neu eingeführte
Schulsystem „Competency Based Cirru-
culum“, kurz CBC, werde deutlich mehr
Wert auf soziale Fähigkeiten, Sport und
Musisches gelegt, nicht mehr nur aufs rei-
nes Abfragen von Wissen.

Hagmaier konstatiert: „Einen Klas-

senteiler gibt es nicht, teilweise finden
sich 90 Schüler in einer Klasse.“ An staat-
lichen Schulen würden die Lehrer wie bei
uns zentral den Schulen zugeteilt, jedoch
werde der vorgegebene Schlüssel bei wei-
tem nicht eingehalten. Deshalb versuch-
ten ebenfalls Organisationen, einen ver-
nünftigen Unterricht zu gewährleisten.
Lehrer einer Sekundarschule – ver-
gleichbar mit einem Gymnasium –, die in
einer ländlichen Gegend ansässig ist, ver-
dienten im Schnitt 150 Euro pro Monat.

Die Ausstattung sei mit deutschen
Schulen nicht vergleichbar. Schulbänke
für zwei würden mit drei Schülern be-
setzt, die Räume wirkten nicht ausrei-
chend beleuchtet. Oft würden die Bü-
cherei oder der Laborraum für Physik
wegen Platzmangels in Klassenzimmer
umgewandelt.

Die Reisegruppe stattete der befreun-
deten Organisation „Uhuru“ einen Be-
such ab. „Insbesondere am Abend be-
eindruckten uns die vielen Menschen, die
Gerüche, unbefestigte Straßen und
Blechhütten zum Wohnen“, erläutert
HagmaierdieGegebenheiten inmittendes

Manyatta Slums in Kisumu im Westen des
Landes am Viktoriasee. Weiter führte die
Reise zu einer durch die Bundesregie-
rung aufgebauten Sekundarschule. Dort
werden 1300 Schüler auf engstem Raum
von 20 Lehrkräften unterrichtet.

Ein „Leuchtturmprojekt“ des Wald-
angellochers wird gerade umgesetzt.
Hagmaier wird ebenfalls eine Schule
bauen. Mit der Unterstützung der Stif-
tung „fly & help“ wurde die Finanzie-
rung sichergestellt, sagt Hagmaier, „und
so sind wir aktuell im Massai-Land mit-
ten im Bau.“ Mitte September ist die Ein-
weihung geplant, und danach können bis
zu 100 Kinder von Klasse eins bis vier
unterrichtet werden.

Um dies alles zu gewährleisten, er-
wiesen sich die langjährigen Kontakte zu
lokalen Organisationen und Firmen, die
der Stiftungsgründer aufgebaut hat, als
hilfreich. Er berichtet mit einem Augen-
zwinkern: „Die Geschäftswelt in Kenia
weicht von der uns bekannten hier in
Deutschland doch etwas ab.“ Fast schon
als zweite Heimat bezeichnet Hagmaier
die Kindertagesstätte von Nyota.

Höhepunkt des Besuches ist seit nun-
mehr drei Jahren ein Tagesausflug zum
Border Point nah der Grenze zu Tansa-
nia. Hier gibt es Spielmöglichkeiten für
die Schüler, Geschicklichkeitswettbe-
werbe für Erwachsene, aber auch in ge-
mischten Teams. Beim gemeinsamen Es-
sen gibt es dann immer viel zu erzählen
und zu lachen. Ein starker Kontrast zum
sonst üblichen Tagesablauf für alle. Doch
neben dem Unterhaltungsteil wurden mit

der örtlichen Sekundarschule auch kon-
krete Projekte abgestimmt, um die Schu-
le in Sachen Ausstattung und Angebot
nach vorne zu bringen.

„Wenn du darauf wartest, alles für je-
den machen zu können, anstatt etwas für
wenige, wirst du am Ende nichts für nie-
manden tun“, ist Hagmaier überzeugt.
„Und das ist keine Option für mich.“

i Info: www.african-children-help.de

Gerd Hagmaier, umringt von Kindern und Jugendlichen in Kenia. Foto: privat

Theater unter
freiem Himmel

Sinsheim-Dühren. (zg) Die Geistlichen
Spielleute, eine ökumenische Gruppe
unter dem Dach der evangelischen Kir-
chengemeinde, präsentieren wieder ein
historisches Theaterstück aus der Feder
von Dr. Dietmar Coors. In „Die Geburt
einer Landeskirche“ geht es um die Ba-
dische Kirchenunion. Am Freitag und
Sonntag, 15. und 17. Juli, jeweils um 19
Uhr, finden im Innenhof des Anwesens
Mayer-Ullmann zwei Freilichtauffüh-
rungen statt. Zugang zum Veranstal-
tungsort ist von der Seilerstraße aus,
gegenüber der Bäckerei Mayer. Einlass ist
ab 18 Uhr. Bei Regen wird die Veran-
staltung in die katholische Kirche ver-
legt. Der Eintritt ist frei, nach der Auf-
führung wird um Spenden gebeten.

Festgottesdienst
auf dem Kirchplatz

Sinsheim. (zg) Einen Festgottesdienst auf
dem Kirchplatz feiert die evangelische
Kirchengemeinde am Sonntag, 17. Juli,
um 10 Uhr. Die Feier wird von Dekanin
Christiane Glöckner-Lang und dem
Posaunenchor gestaltet.
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